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l1l. Theorie und Priaventionsméglichkeiten /
Théorie et possibilités de prévention

Durch Natur und Menschen bedingte

Katastrophen — Auswirkungen auf Kulturgiiter

Taglich ereignen sich auf unserer Erde
Katastrophen, die durch Naturgewalten,
durch Fehler von Menschen oder durch
technisch bedingte Mingel entstehen.
Viele davon treten iiberraschend und
ohne jede Vorwarnung ein. Solche Vor-
falle verunsichern wegen ihrer oft zersté-
rerischen Auswirkungen die betroffenen
Menschen und die Verantwortlichen von
Institutionen. Auch kulturelle Einrich-
tungen bleiben vor derartigen Ereignis-
sen nicht verschont. Was ist dagegen zu
tun?

Im besten Fall existiert ein Katastro-
phenplan fiir Kulturgiiter, der ein be-
stimmtes Vorgehen zur Bergung von
betroffenem oder gefihrdetem Kultur-
gut vorgibt. Wenn aber solche Instru-
mente fehlen, sollte man in einer ersten

Chaosphase trotzdem Ruhe bewahren,

um sich einen Uberblick iiber das Scha-

densausmass verschaffen zu kénnen.

In jedem Fall stellen sich folgende Fra-

gen:

— Was ist geschehen?

- Welches Kulturgut ist direkt betrof-
fen? Kénnen verlissliche Informatio-
nen beschafft werden, ohne Personen
dabei zu gefihrden (Besteht Ein-
sturzgefahr von Gebiuden usw.)?

- Was muss unternommen werden, um
die Schadensausbreitung einzudim-
men?
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— Welche Vorbereitungen sind unmit-
telbar zu treffen?

— Welche Materialien miissen hinsicht-
lich ihrer Verletzlichkeit und ihrer zu
erwartenden Reaktion auf jeweilige
Schadenseinwirkungen vorrangig be-
handelt werden?

— Bei welchen Materialien kann man
allenfalls noch mit einer Handlung
zuwarten?

— Wer stehtzur Verfiigung, um die oben
aufgefiihrten Fragen abzukliren?

— Welche Ressourcen stehen der betrof-
fenen kulturellen Institution zur Ber-
gung und Sicherung von gefihrde-
tem Kulturgut zur Verfligung (Perso-
nal/Material/Notdepots, Notlager)?

— Wo kann Hilfe von aussen angefor-
dert werden (bei anderen kulturellen
Institutionen, bei Partnern wie Feu-
erwehr, Polizei, Spezialisten oder
Hilfskriften)?

— Wo liegen entsprechende Kompeten-
zen, und wer ist fiir die zu bewilligen-
den finanziellen Mittel verantwort-

lich?

Solche Fragen dienen dazu, sich rasch
moglichstviele Informationen beschaf-
fen zu konnen, um das Vorgehen bei
einer Bergung und den daftir zu ergrei-
fenden Schutzmassnahmen festzule-
gen. Wichtig ist dabei der Einbezug
aller wesentlichen Entscheidungstri-
ger, um die Organisation fiir die Arbei-
ten vor Ort zweckmaissig aufbauen zu
kénnen. Die zur Verfiigung stehenden
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Mittel miissen dort eingesetzt werden,
wo die Verlustgefahr durch enge Zeit-
fenster am grossten ist. Nur so kénnen
grossere Schiden am Kulturgut verhin-
dert werden. Zudem ist gewihrleistet,
dass die Einsatzkrifte keinen zusitzli-
chen Gefahren ausgesetzt werden.

Unterschiedliche Dimensionen

Ein Schadenereignis kann lokal be-

schrinkt sein oder ein grésseres Aus-

mass annehmen. Fiir kulturelle Orga-
nisationen ergeben sich daraus folgen-
de Szenarien:

— Fall 1: Eine kulturelle Institution ist
alleine betroffen. In der Regel entste-
hen Schiden durch einen Brand, eine
Explosion, einen hausinternen Was-
serleitungsbruch oder einen Teilein-
sturz wegen Bauarbeiten in der Nihe.
In solchen Situationen kann man be-
reits kurz nach der Alarmauslosung
fir einen lingeren Einsatz auf die
Unterstiitzung von Partnerorgani-
sationen des Bevolkerungsschutzes
zihlen, sei es auf die Feuerwehr, die
Polizei oder allenfalls auf Personal
des ortlichen Zivilschutzes.

— Fall2: Eine ganze Regionist betroffen.
In der Regel ist eine solche Lage
durch ein Hochwasser, ein Erdbeben
oder ein Flichenbrand bedingt. Bei
diesen Ereignissen sind die Einsatz-
dienste bis hin zum Zivilschutz und
zur Armee zunichst damit beschif-
tigt, sich in erster Linie um die ge-
fihrdeten Menschen zu kiimmern.
Hier sind ihre Krifte und Mittel oft



gebunden, weil sie zuerst ihre eige-
nen Standorte schiitzen oder gar ver-
legen miissen. Bei einer solchen Lage
ist eine kulturelle Organisation unter
Umstinden wihrend Tagen auf sich
alleine angewiesen, bis Hilfe von
Dritten kommt.

Fur beide Fille gilt jedoch, dass
man sowohl mit eigenen wie mit frem-
den Fachleuten zusammenarbeiten
muss. Somit kommt den kantonalen
Fithrungsstiben eine zentrale Rolle bei
der Koordination und der Mittelzutei-
lung zu. Dabei sind folgende Tatsachen
zu beachten:

— Personen ausserhalb der Institution
habenin der Regel keine Detailkennt-
nisse tiber den Schadensort und das
Schadensgut.

— Die Einsatzdienste sind zwar fiir ra-
sche Einsidtze zur Bergung von Men-
schen, nicht aber im Umgang mit
Kulturgut geschult.

— Die Gefahr von Diebstahl und Vanda-
lismus ist wdhrend der gesamten
Schadens-/Einsatzdauer sehr gross!
Mit entsprechenden Schutzvorkeh-
rungen kann wirkungsvoll dagegen
vorgegangen werden. Solche Uberle-
gungen gehoren deshalb mit in eine
Katastrophenplanung.

— Die Zeitfenster fiir die fristgerechte
Bergung und Stabilisierung von Kul-
turgut sind abhingig vom betroffe-
nen Material. Es gilt grundsatzlich
die Regel: Je rascher die Rettung von
Kulturgut  durchgefithit werden
kann, desto besser! Ansonsten stei-
gen Bergungs- und allfillig notwen-
dig gewordene, spitere Restaurie-
rungskosten wegen Sekundirschiden
wie Pilzbefall oder anderen Gefihr-
dungen (Rostbefall) um ein Mehrfa-
ches an. Z.B. kann es bei nassen Bii-
chern bereits innerhalb von 24 bis
72 Stunden zu einem mikrobiologi-
schen Wachstum kommen."

— Ein umfassender Einsatzplan fiir die
Rettungsorganisationen sowie Ubun-
gen sind deshalb unabdingbar fiir
alle Institutionen, welche Kulturgii-
ter besitzen.

1 Vgl.: Andrea Giovannini, «De Tutela
Librorum. Die Erhaltung von Biichern und
Archivalien», S. 531, Baden, 2010.

2 Hans Laupper, Politik und Praxis der
Bewahrung und Erhaltung, in: «Archivpraxis

in der Schweiz», S. 372, Baden, 2007.
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Der Risikokreislauf zeigt die Abfolge rund um ein Katastrophenereignis auf. Unter den Stichworten

«Vorsorge» und «Privention» finden sich Punkte, welche in direkter Voraussicht auf ein mégliches

Katastrophenereignis hin geklart und umgesetzt werden miissen.

Alle Personen, die im Umfeld von
Kulturgut titig sind, miissen sich be-
wusst sein, dass die Bewiltigung sol-
cher allzeit moglicher Szenarien meist
aus einer Abfolge von Aktivititen be-
steht. Diese miissen unter erschwerten
Bedingungen durchgefithrt werden
und konnen wegen ihrer Komplexitit
und ihres Ausmasses kaum je real im
Massstab 1:1 gelibt werden. «Umso
wichtiger ist deshalb die Verftigbarkeit
von Inventaren, Katastrophen- und Ein-
satzplinen. Diese drei Elemente bilden
sozusagen die Bausteine fiir einen ziel-
gerichteten Einsatz im Notfall. Sie ent-
scheiden letztlich dariiber, ob in einer
zu bewiltigenden Krisensituation ge-
fihrdetes Kulturgut tiberhaupt gerettet,
geschiitzt und erhalten werden kann
oder aber fiir immer verloren geht.»>

Vorsorgliche Massnahmen

In jeder kulturellen Institution darf
nicht nur der Erhalt, sondern muss
auch der Schutz des Kulturguts fester
Bestandteil des Auftrages sein. Trotz
knapper Geldmittel — heute leider tiber-
all eine Tatsache — sollte man beden-
ken, dass die Folgekosten eines Scha-
denereignisses um ein Mehrfaches
ansteigen konnen, wenn nicht richtig
oder eben zu spit reagiert wird. Eine
zentrale Rolle bei solchen Uberlegun-
gen kommt dabei allen Mitarbeitenden
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im Kulturgiiterbereich zu. In erster Li-
nie sollten deshalb Verantwortliche fir
den Katastrophenfall mit entsprechen-
den Kompetenzen ausgestattet werden.
Zudem koénnten in den Bereichen
Schulung, Informationsaustausch so-
wie Uberwachung von Schutzmass-
nahmen mit den nachstehenden Vor-
schligen weitere Verbesserungen er-
reicht werden:

— Jahrlich sind im Rahmen der Weiter-
bildung interne Schulungen durch-
zufithren.

— Die Zusammenarbeit der Kulturgii-
terschutzverantwortlichen mit den
Partnerorganisationen im Bevolke-
rungsschutz sowie kulturellen Insti-
tutionen ist regelmissig zu schulen.

— Interne Planungen miissen einmal
jahrlich auf ihre Zweckmissigkeit
hin tiberpriift werden.

— Ein regelmassiger Informationsaus-
tausch mit Partnern ist zu fordern.
— Anderungen in der Organisation, im
Bereich Personal und beziiglich Ge-
baudestruktur (Depotstandorte mit
Inhalt) sind internen sowie den zu-
stindigen externen Stellen umge-

hend zu kommunizieren.

— Kontakte und Informationsaustausch
mit der im kantonalen Fithrungsstab
fiir den Kulturgiiterschutz zustindi-
gen Fachperson sind zu pflegen.



— Restaurierungs-, Sanierungs- oder
Um- und Erweiterungsarbeiten im
Kulturgtiterschutzbereich  miissen
eng begleitet werden. Gerade Perso-
nen mit einem geschulten Auge miis-
sen in kritischen Phasen (z.B. bei
Wasseranschliissen, Heizungsleitun-
gen, Strom- und anderen Leitungen,
Spengler- und Schweissarbeiten ) ein
spezielles Augenmerk auf die Vor-
ginge und Massnahmen am Arbeits-
platz richten.

— Meteowarnungen miissen ohne Zeit-
verzug bei den zustindigen Pikett-
personen der kulturellen Institutio-
nen eintreffen. Diese wiederum ha-
ben die Aufgabe, die Verantwortli-
chen sowie das Personal dariiber zu
informieren und interne Anordnun-
gen zu erteilen.

Priventive Massnahmen

Eine grosse Bedeutung, gerade bei wich-
tigen Sammlungsbestinden, kommt
den baulichen Massnahmen zu. Uber-
all, wo sich Erweiterungs- oder Neubau-
ten fuir die Unterbringung von Kultur-
gut aufdringen, sind die Standorte auf
allfillige Risiken hin zu tiberpriifen.
Heute liefern Gefahrenkarten wertvolle
Hinweise auf Naturgefahren; diese Un-
terlagen gilt es zum Beispiel bei der
Wahl eines Standortes fiir einen Schutz-
raum zu berticksichtigen.

Schlussfolgerung

Der Schliissel fiir eine zielgerichtete
Bewiltigung eines Schadenereignisses
liegt bei der kulturellen Institution.

Sie muss:

— die Gefahren und Risiken innerhalb
und ausserhalb des Hauses erfassen
und entsprechend gewichten;

- erkannte Gefahren und Risiken im
Hinblick auf deren mégliche Reduzie-
rung oder Minimierung tiberpriifen
(materielle oder bauliche, organisato-
rische, personelle Massnahmen oder
gar eine Verlegung von Standorten);

—eine auf die Verantwortlichen und
Mitarbeitenden der Institution zuge-
schnittene Aus- und Weiterbildung
vorsehen;

- dieverschiedenen Partner (Fachleute,
Einsatzdienste, Versicherungen usw.)
bei allen Schritten mit einbeziehen.

Kontakt: Rino.Buechel@babs.admin.ch
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Andere kulturelle

Feuerwehr / Polizei

Fachpersonal

Versicherungen - (ausanderen
Institutionen oder

privaten Unternehmen)

Fachstellen der
Institutionen R offentlichen Hand

Kulturglterschutz

auf Stufe Gemeinde,
Kanton und Bund

Die kulturelle Institution muss die verschiedenen Partner bei allen Schritten mit einbeziehen.

Les catastrophes naturelles et humaines: impacts sur les biens culturels

Pas un jour ne passe sans qu’une catastrophe ait lieu sur terre. Ces catastrophes sont
soit naturelles, soit dues a une erreur humaine, soit dues a un incident technique. Elles
arrivent la plupart du temps par surprise. Les institutions culturelles ne sont pas épar-
gnées par ces événements. Que faire contre ces catastrophes? L'auteur nous invite a
nous poser une série de questions afin d’évaluer les mesures a prendre et d’établir un
plan de sauvetage. Il expose deux cas de figure: une catastrophe touche une institution
seule ou une région entiére. Il dresse finalement une liste de mesures de prévention a

prendre pour réagir au mieux. Paola Delacrétaz (traduction: Paola Delacrétaz)

Catastrofi naturali e umane: impatti sui beni culturali

Non passa giorno senza che delle catastrofi colpiscano il nostro pianeta. Siano esse
naturali, provocate dall’'uomo, o conseguenza di un incidente tecnico, ci¢ che le acco-
muna & quasi sempre il fatto di accadere senza preavviso. Dato che anche gli edifici
delle istituzioni culturali possono essere toccati da tali incidenti, ’autore invita a porsi
una serie determinata di domande al fine di poter valutare quali siano le misure neces-
sarie per far fronte a queste situazioni e stabilire cosi in anticipo un piano di salvataggio
adeguato. Dopo aver illustrato le due eventualita possibili (la catastrofe colpisce solo
P’edificio dell’istituzione oppure I'intera regione) presenta infine una lista di misure

preventive sempre applicabili. Stephan Holldnder (trad.: Tommaso Moro)

arbido 4 2010




	Durch die Natur und Menschen bedingte Katastrophen : Auswirkungen auf Kulturgüter

